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Mgtmfittf

Organ bet fdjtoeijmfdjen Irtnee.
«X.X.I.X.. gfabrgana.

Per »ftjmei|. Slilttarjettfdjrtft XLIX. Satjtaan-j.

Söafel* 24. SRoöember 1883. Nr. 4L*.
•Srfdjeint in tt>3ct)enttid)en SJtutnmern. 3)er Sreiä per ©emefter ift franfo butd) bie ©djlueij gr. 4.

©ie SefteUungen roetben bireft an „Penn« Sdimabe, üerlagobudjltan&luttfj in Jofel" abreffitt, ber Setrag roirb Bei ben
auäroärttgen «Abonnenten burdj ¦Badjna^tne erhoben. Snt SluSlanbe netjmen aile Sud)l)anblungen SefteUungen an.

Serantiuorttidjer Sftebaftor: Oberftlieutenant »on glgaer.

£JnftaItt Ser XtuWettjufammettjug ber iv. 2lrmee=2)tuifion 1883. — SJanbtoeljrfurfe unb 2!nt.p.peniibmtgen
iifterljCUl.pt. — 3- ». ©tetner unb Stof- ». ©ttaub: Sfjferätjtlfdje« 5ftejept>Safd)enbud). — Serfdjfetene«: (Sin Sage«befct)l be«

©eneral« ©utfo, be« Äommantitcntcn bet Stnppen tc« Sffiarfdjauct SDtflftärbcjirf«. — ©ptedjfaal: „Slde« jum Slngtiff". Untfot«

mitungäweftn an bei Sanbe«au«Pedung.

2>er Srtt^tujttfotnmenjtttj ber IV. Slrmee:

Sttrifton 1883.

©te (Sinlaftung, ben 93rigabeübungen unb ben

Uebungen ber Dereinigten IV. Slrmee«©foifton
roätjrenb beä letjten Sfcruppenjufammenjugeä ber»

felben alä SSeridjterftatter ber „Slügemeinen ©ebroei«

gerifdjen "äJcilitärjeitung" ju folgen, traf unä mitten

in ber (äinleitung gu jroei Sanbroetjrroieberbolungä«

furjen, fomit mitten in einer jeljr elementaren unb

projaijdjen «Befdjäfttgung. Dbnebieä fror), für furje
3eit ber aüerbingä jetjr notfjroenbigen infantertfti«
leben ©etailinftruttion loa ju fein, folgten roir um

jo lieber bem an unä ergangenen 9tufe, als roir
unä frütjer fdjon angelegentlidjft mit ber aüerbingä

nur fupponnirten Äriegätbätigteit ber IV. SDioifion

bejdjäftigt tjätten. SBaä roar bat)er natürlicher, alä
baä Verlangen, bie nämliche ©itiifion nun aua)

roirflid) im Sterrain arbeiten ju feben. SDiefe

Uebungen mufjten nod) um jo tntereffanter roer»

ben, alä ber IV. ©ioifion für bie Sage ber ©ioi»
ftonäübungen eine ganje ^nfanteriebrigabe, bie X.
ber V. ©ioijion, nebft ben ber nämlidjen ©ioifion
entnommenen ©pejialroaffen alä «Segner gegenüber

fielen follte. £ubem bebarf aud) baä militärijdje
Seljrerpetfonal bin unb roieber ber ©elegentjeit jur
eigenen praftijdjen Sluäbilbung unb Slufftijdjung,
roenn roenigftenä ber burd) baäjelbe ju erttjeilenbe

Unterridjt roirflid) anregenb unb lebenbig madjenb

fein foll unb ber Sebrer felbft nidjt im Sumpfe
ber (Sinfeitigfeit umfommen roiü. £u ber ©elegen«

rjtit, bie Slnroenbung taftifdjer gormen nnb Söiittel

ber oerjdjiebenen SBaffen unter etroaä anberen 23er*

bältniffen ju fetjen, alä fte ber beimatlidje SBaffen»

plafc mit ftcb bringt, gefeilt fid) bann eine roeitere

©elegenbeit, bie ©iäpofitionen igöberer unb nieberer

Struppenfübrer ju oerfolgen unb burd) beren 33es

urtbeilung baä eigene taftifdje Q3erftänbni_ ju
jdjätfen unb ju erbauen.

SBenn roir nun unä in ber golge erlauben roer«
ben, unferen Delationen bin nnb roieber einige
IBemerfungen über baä Saftifdje ber Uebungen bei«

jufugen, fo gejdjiebt eä fetncäroegä in ber Slbfidjt,

ju belebren ober anberen unfere Stnjidjt aufju«
brängen, fonbern einjig um jum Sftadjbenfen unb

jum gegenjeitigen IDJeiiiungäauätaufd) anjuregen.
Sluä) roir glauben an bie SBabrbeit beä Sprüdj«
roorteä: „La critique est ais6e, mais l'art est
difficile." ©er neutrale ,3"1d)auer, bem eä bei

griebenäübungen möglid) ift, beibjeitig in bie Staxs
ten ber ©pielenben ju blicfen, roirb in ber 9tegel
bie SSetbältniffe anberä beurteilen, alä betjenige,
ber nur fiebt, roaä unmittelbar oor ibm ftebt, ober
roaä ibm burd) SRitHjeilung anberer, oft bürjtig
genug, jur «Äenntnifj gebradjt roirb. Zubern 9*°'
eä für bie Söjung taftifdjer Probleme unb für bie

Slitäfübrung gegebener ©iäpofitionen befanntlidj
fein fefteä, unabänbettidjeä ©ejefc. ©ie SBabt ber

jum 3ifle füljrenben Mittel unb SBege tft aud)

nom 6bara*ter unb ber Sluffaffung ber bonbelnbert
93erfonen abbängig. ©urd) gegenjeitigen ^Jceinungä*
auätaujd) roerben bie SSerbältniffe aber aufgeftärt
unb bie Slnfidjten geläutert, ©iejeä ^Rittet ber

S3elebrung bürfen namentlid) roir, bei unjeren
eigenartigen SBebroerbältniffen, nidjt oon ber -ftanb
roeijen. ©ine oon bert getroffenen ©iäpofitionen
ba unb bort abroeidjenbe Slnfidjt ift nodj lange
feine 6d)mälerung beä SSerbienjteä unb binbert
feineäroegä bie Slnerfennung ber guten Seiftungen,
roeldje bie IV. ©ioifton unb bie fombinirte X. 3n*
fanteriebrigabe roäbrenb beä legten jfcruppenjufams
menjugeä aufjuroeijen batten. —

Wig,en bie nadjftebenben feilen '« ^m Sinne
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Der Truppenzusammenzug der IV. Armee-

Division 1883.

Die Einladung, den Brigadeübungen und den

Nebungen der vereinigten IV. Armee-Division
mährend des letzten Truppenzusammenzuges
derselben als Berichterstatter der „Allgemeinen
Schweizerischen Militärzeitung" zu folgen, traf uns mitten

in der Einleitung zu zmei Landwehrwiedcrholungs«
kursen, somit mitten in einer sehr elementaren und

prosaischen Beschäftigung. Ohnedies froh, für kurze

Zeit der allerdings sehr nothwendigen infanteristi-
lchen Detailinstruktion los zu fein, folgten wir um
so lieber dem an uns ergangenen Rufe, als wir
uns früher schon angelegentlichst mit der allerdings
nur suvponnirten Kriegsthätigkeit der IV. Division
beschäftigt hatten. Was war daher natürlicher, als
das Verlangen, die nämliche Division nun auch

wirklich im Terrain arbeiten zu sehen. Diese

Uebungen muhten noch um so interessanter wer«

den, als der IV. Diviston für die Tage der

Divisionsübungen eine ganze Jnfanteriebrigade, die X.
der V. Division, nebst den der nämlichen Division
entnommenen Spezialwaffen als Gegner gegenüber

stehen sollte. Zudem bedarf auch das militärische
Lehrerpersonal hin und wieder der Gelegenheit znr
eigenen praktischen Ausbildung und Auffrischung,

wenn wenigstens der durch dasselbe zu ertheilende

Unterricht wirklich anregend und lebendig machend

sein soll und der Lehrer selbst nicht im Sumpfe
der Einseitigkeit umkommen will. Zu der Gelegenheit,

die Anwendung taktischer Formen nnd Mittel
der verschiedenen Waffen unter etwas anderen

Verhältnissen zu sehen, als sie der heimatliche Waffenplatz

mit sich bringt, gesellt sich dann eine weitere

Gelegenheit, die Dispositionen höherer und niederer

Truppenführer zu verfolgen und durch deren

Beurtheilung das eigene taktische Verständniß zu
schärfen und zu erhalten.

Wenn wir nnn uns in der Folge erlauben werden,

unseren Relationen hin und wieder einige
Mmerkuligen über das Taktische der Uebungen
beizufügen, so geschieht es keineswegs in der Absicht,

zu belehren oder anderen unsere Ansicht
aufzudrängen, sondern einzig um zum Nachdenken und

zum gegenseitigen Meinungsaustausch anzuregen.
Auch wir glauben an die Wahrheit des Sprüch«
mortes: „I^n, «ritiene est aisöe, mais l'art est
6iW«iIe." Der neutrale Zuschauer, dem es bei

Friedensübungen möglich ist, beidseitig in die Karten

der Spielenden zu blicken, mird in der Regel
die Verhältnisse anders beurtheilen, als derjenige,
der nur fleht, was unmittelbar vor ihm steht, oder
mas ihm durch Mittheilung anderer, oft dürftig
genug, zur Kenntniß gebracht wird. Zudem gibt
es für die Lösung taktischer Probleme und für die

Ausführung gegebener Dispositionen bekanntlich
kein festes, unabänderliches Gesetz. Die Wahl der

zum Ziele führenden Mittel und Wege ist auch

vom Charakter und der Auffassung der handelnden
Personen abhängig. Durch gegenseitigen Meinungsaustausch

werden die Verhältnisse aber aufgeklärt
und die Ansichten geläutert. Dieses Mittel der

Belehrung dürfen namentlich wir, bei unseren

eigenartigen Wehrverhältnissen, nicht von der Hand
weisen. Eine von den getroffenen Dispositionen
da und dort abweichende Ansicht ist noch lange
keine Schmälerung des Verdienstes und hindert
keineswegs die Anerkennung der guten Leistungen,
welche die IV. Division und die kombimrte X. In«
fanteriebrigade während des letzten Truppenzusammenzuges

aufzuweisen hatten. —
Mögen die nachstehenden Zeilen in dem Sinne
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aufgefaßt roerben, in roeldjem fie anä ber geber
geftoffen finb!

5>te _3rtaabeü6ungen vom 6. «$epfem6er.
©en beiben Srigaoeübungen oom 6. unb 7.

©eptember baue baä Äommanbo ber IV. Sltmee«

©ioifion bie nätnlidje ©eneralibee ju ©runbe ge«

legt, bie aud) fpäter für bie Uebungen ter oer««

einigten ©ioifton jur Dtictjtjajnur bienen foüte.
(Sä fteüten jomit bie Srigabeübungen mit ben jpä«
teren ©ioiftonäübungen eine 9teibe jujammen«
bängenber friegerifdjer ©reigniffe bar, roo jeroeilen
baä angeftrebte Sdjlufjergebnifj beä eineä «Xageä

jur ©runölage für bie Uebung beä folgenben
rourbe. ÜRögen aud) bei berartigen Äombinatio«
nen bin unb roieber unnatütlidje unb ftrategijd)
etroaä unrichtige Situationen beroorgerufen roerben,
jo ift nidjt ju oergeffen, bafj eä ftd) bei griebenä«
Übungen junädjft um bie taftifdje Sluäbilbung ber

gübrer unb Struppen, foroie auä ©rünben bev

Oefonomie an 3eit unb ©elb aud) um bie Sluä#

nufeung fineg nidjt aüju auägebebnten Operationä«
felbeä banbe.lt. ©utd) baä Stneinanberreiben oon
Srigabe« unb ©ioifionäübuug unter einer gebadj«
ten äbnltdjen Äriegälage rourbe immetbin ein ftra*
tegijdjer ©ebanfe für längere „^eit oerfolgt unb
an benfelben eine Sfceibe mannigfaltiger taftijdjer
Slufgaben gefnüpft, roaä baä Sntereffe für bie
Sadje nur t)eben fonnte.

©urd) ©toifionäbefebl SRr. 5 erteilte ber ©ioifio*
när feine SBeijungen über Stärfe unb 3ufatnmen'
fefeung ber beiben UebungäDetadjetnente, bte mir
bei ©elegenheit bann mittbeilen roerben, über bie

©inreidjung ber jdjriftlidjen Warfd)« unb ©efedjtä--
befehle unb jonjtigen ©iäpofitionen ber Äorpefom-
manbanten, ferner über bie einjubaltenben ®efea)tä»
fronten, roobei betont rourbe, bafj fie bem ©ffeftio
ber Äorpä entfpredjen foüten. Sd)luf?lid) entbielt
btefer ©ioijionsbefebl SBeijuugen über SDcunitionä«
erfafe unb 9lad)fd>ub ber Sebenämittel für ben 6.

unb 7. September, ©ie Sßrooiantfubrroerfe roaren,
roie aud) fpäter bei ben ©ioifionäübungen, neutral
ecflärt.

©ie ©eneralibee für bie Uebungen oon Srigabe
gegen Srigabe am 6. unb 7. September, foroie für
bie Uebungen ber oereinigten ©ioifion gegen bie
fombinirte X. Snfanteriebrigabe am 10., 11. unb
12. September roar nadjfolgenbe:

©in über ben oberen unb unteren ftauenftein
in'ä Slartbal oorgebrungener unb tn ber 9ttd)tung
nad) 3u-id) operirenber geinb entjenbet oon Slarau
auä tin fombtnitteä ©etadjement — SJcorbforpä
— jübroärtä, um fidj feine glanfe ju ftdjern, ben

(Sifenbabnfnotenpunft SRotbfreuj unb roenn möglid)
Sujern ju bejefeen. Son ber um 3ürid) unb tjtnter
ber unteren 9teufj unb Simtnat fid) fammelnben
SerUjeibigungäarmee ftebt nod) eine ©ioijion —
Sübforpä — in Sujern mit bem Sefebl, biefe
Stabt unb bie untere 9teu_ jo lange ju oertbeibi«
gen, biä fte oon Sanbroebrtruppen abgelöst roirb,
bann aber jur Unterftüfeung einer Offenfioe ber
ftauptarmee gegen glanfe unb Etüden beä geinbeä
oorjugeben.

©ie Spejialibeeu für bm t>. September lauteten:

Spejialibee für baä 9corbforpä.
©aä bei Sinä über bie Sfceufj gegangene Slcorb»

forpä marfdjirt über ftünenberg auf 9totbfreuj.
Seine Sloantgarbe beboudjirt um 9 Ubr Sor-

mittagä auä ftünenberg.
Siruppen. Äantonnemente.

5./6. Sept.
Infanterie Srigabefiab VIII Sinä.
3nfanterie<9tegimentäftab 15 Sluro.

güfilierbataiüon 43 Slnro.

güfilierbataiUon 44 Sluro.

güfilierbataiüon 45 Slüifon ?Diet)enberg.

3jnfanterie»3tegimentäjtab 16 Älein=>©ietrorjl.
güfilierbataiUon 4ö DbeT«9tüit.

güfilierbataiüon 47 Älein«©ietrool.
güfilierbataiüon 48 3nn>9l-
Sdjüfeeubatatüon 4 Sing.
3lrtiaerie-3ftegimentäftab 1/IV «Snrool.

Satterie 19 Snroul.
Satterie '20 3.ntot)l.
SlrtiÜerie«1Kegtmentäftab 3/IV ©jdjettbad).
Satterie 23 ©jdjenbad).
Satterie 24 ©jdjenbadj.
Slmbulance 18 3U8-

Spejialibee für baä Sübforpä.
©aä Sübforpä, roeldjeä in ©iäliton, JRoot unb

roeiter rüdroättä fantonnirt ift, gebt auf bie yiadj»
ridjt oom SReufj=Ufbergang beä geinbeä bei Sinä
biejem entgegen unb erreidjt mit ber Spifee ber

Sloantgarbe Stfjalacfern um 9 Ubr Sormittagä.
Siruppen. Äantonnemente.

5./6. Sept.
3nfauteue=Srigabeftab VII Stoot.

3nfanterie:9tegimentäftab 13 SRoot.

güfilierbataiüon 37 9toot.

güfilierbataiüon 38 ftonau.
güfilierbataiüon 39 ©iälifor..
Snfanterie SRegimentäftab 14 Suonaä.

güfilierbataiüon 40 Sftotbfreuj.

güftlietbataiüon 41 Suonaä.

güjilierbatfliüon 42 SJceoeräfappel.

SU'tiüerie«9tegimentäftab 2/1V SRoot.

Satterie 21 Otoot.

Satterie 22 SBierifon.
Slmbulance 16 i^ug.

©er Äommanbant beäStorbforpg, fterr Dberft«

Srigabier Strorler, batte für ben Sonnarfd) nad)«

folgenben jdjriftlidjen 58efebt erlaffen:

Srigabe Sefet)l jür bep 6. Sept.
Struppene intbeilung.

Sloantgarbe.
Äommanbant: Oberftlieutenant ©eifjtjüäler.

güfilierbataiüon 44,
1. Slrtiüerieregirnent,
güfilierbataiüon 45.

©roä.
güfilierbataiUon 43,
3. Slrtiüerieregirnent,
Sdjüfeenbatatüon 4,
Ib. Snfanterteregiment,
Slmbulance 18.
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aufgefaßt werden, in welchem ste aus der Feder
geflossen sind!

Die Wrigadeüöungen vom K. September.
Den beiden Brizaveübungen vom tj. und 7.

September hatte das Kommando der IV. Armee-
Division die nämliche Generalidee zu Grunde ge»

legt, die auch später für die Uebungen der ver-
einigten Diviston zur Richtschnur dienen sollte.
Es stellten somit die Brigadeübnngen mit den
späteren Divisionsübungen eine Reihe zusammenhängender

kriegerischer Ereignisse dar, wo jeweilen
das angestrebte Schlußergebniß des eines Tages
zur Grundlage für die Uebnng des folgenden
wurde. Mögen auch bei derartigen Kombination
nen hin und wieder unnatürliche und strategisch
etwas unrichtige Situationen hervorgerufen werden,
so ist nicht zu vergessen, dasz es sich bei Friedens»
Übungen zunächst um die taktische Ausbildung der

Führer und Truppen, sowie aus Gründen der
Oekonomie an Zeit und Geld auch um die
Ausnutzung eines nicht allzu ausgedehnten Operations»
selbes handelt. Durch das Aneinanderreihen von
Brigade- und Divisionsübung unter einer gedachten

ähnlichen Kriegslage wurde immerhin ein stra»
tegifcher Gedanke für längere Zeil verfolgt und
an denselben eine Reihe mannigfaltiger taktischer
Aufgaben geknüpft, was das Interesse für die
Sache nur Heden konnte.

Durch Divisionsbefehl Nr. 5 ertheilte der Divisionär
seine Weisungen über Stärke und Zusammensetzung

der beiden Uebungsvetachemente, die mir
bei Gelegenheit dann mittheilen werden, über die

Einreichung der schriftlichen Marsch» und Gefechtsbefehle

und sonstigen Dispositionen der
Korpskommandanten, ferner über die einzuhaltenden Gefechtsfronten,

wobei betont wurde, daß sie dem Effektiv
der Korps entsprechen sollten. Schließlich enthielt
dieser Divisionsbefehl Weisungen über Munitions-
ersatz und Nachschub der Lebensmittel für den 6.

und 7. September. Die Prooiantfuhrmerke waren,
wie auch später bei den Divisionsübungen, neutral
erklärt.

Die Generalidee für die Uebungen von Brigade
gegen Brigade am 6, und 7. September, sowie für
die Uebungen der vereinigten Division gegen die
kombinirte X. Jnfanteriebrigade am 1V., tt. und
12. September war nachfolgende:

Ein über den oberen und uuteren Hauenstein
in's Aarthal vorgedrungener und in der Richtung
nach Zürich operirender Feind entsendet von Aarau
aus ein kombinirtes Détachement — Nordkorps
— südwärts, um sich seine Flanke zu sichern, den

Eisenbahnknotenpunkt Rothkreuz und wenn möglich
Luzern zu besetzen. Bon der um Zürich und hinler
der unteren Reuß und Limmat sich sammelnden
Vertheidigungsarmee steht noch eine Diviston —
Südkorps — in Luzern mit dem Befehl, diese

Stadt und die untere Reuß so lange zu vertheidigen,

bis sie von Landmehrtruppen abgelöst wird,
dann aber zur Unterstützung einer Offensive der
Hauptarmee gegen Flanke und Rücken des Feindes
vorzugehen.

Die Spezialidee» für den t>. September lauteten:

Spezialidee für das Nordkorps.
Das bei Sins über die Reuß gegangene Nordkorps

marschirt über Hünenberg auf Rothkreuz,
Seine Avantgarde debouchirt um 9 Uhr

Vormittags aus Hünenberg.

Truppen, Kantonnemente.
5./t?'. Sept.

Infanterie Brigadestab VIII Sins.
Jnfanterie'Regimentsstab 15 Auw.
Süsilierbataillon 43 Auw.
Füsilierbataillon 44 Auw.
Füsilierbataillon 45 Allikon Meyenberg.
Jnfanterie-Negimentsstab Iii Klein-Dietmyl.
Füsilierbataillon 4ö Ober-Rüii.
FÜsilierbataillon 47 Klein-Dietmyl.
Füsilierbataillon 48 Jnwyl,
Schützenbataillon 4 Sins.
Artillerie-Regimentsstab 1/IV Jnwyl.
Batterie 19 Jnwyl,
Batterie M Jnwyl.
Arlillerie-Regimentsstab 3/IV Eschenbach.

Batterie 23 Eschenbach.

Batterie 24 Gichenbach.

Ambulance 1« Zug.
Spezialidee für das Südkorps.

Das Südkorps, welches in Gislikon, Root und
weiter rückwärts kantonnirt ist, geht auf die Nachricht

vom Reuß-Urbergang des Feindes bei Sins
diesem entgegen und erreicht mit der Spitze der

Avantgarde Thalackern um 9 Uhr Vormittags.
Truppen. Kantonnemente.

5./6. Sept.
Jnfantene-Brigadestab VII Root.
Jnfanterie-Negimentsstab 13 Root.
Füsilierbataillon 37 Root.
FÜsilierbataillon 38 Hönau.
Füsilierbataillon 39 Gislikon.
Infanterie Regimentsstab 14 Buongs.
Füsilierbataillon 40 Rothkreuz.

FÜsilierbataillon 41 Buonas.

FÜsilierbataillon 42 Meyerskappel.
Artillerie.Negimentsstab 2/IV Root.
Batterie 21 Root.
Batterie 22 Wierikon.
Ambulance 16 Zug.

Der Kommandant des Nord korps, Herr Oberst-

Brigadier Troxler, hatte für den Vormarsch

nachfolgenden schriftlichen Befehl erlassen:

Brigade-Befehl sür den 6. Sept.
Truppen« intheilung.

Avantgarde.
Kommandant: Oberstlieutenant Geißhüsler.

FÜsilierbataillon 44,
1. Artillerieregiment,
FÜsilierbataillon 45.

Gros.
Füsilierbataillon 43,
3. Artillerieregiment,
Schützenbataillon 4,
IK. Infanterieregiment,
Ambulance 18.
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1. ©ie VIII. Snfanterie^Srigabe, roeldjer baä

Sdjüfeenbotaiüon 4, bie ^Regimenter 1 unb 3 ber
ber IV. Slrtiüerie-Srigabe unb bie Slmbulance 18
betgegeben fmb, bat am 6. September, 3Rorgenä
7 Ubr, auf bem linfen SReufjufer bei ber Sinfer
Srücfe in SRenbejoouä < Steüung marfdjbereit ju
fteben unb roirb in obenftebenber Orbnung ben

ÜRarjd) über ftünenberg auf SRotbfreuj antreten.
2. Son Äreujacfer auä bat bie Sloantgarbe ein

balbeä güfilierbataiüon alä redjteä Seitenbetadje*
ment ju enljenben, roelcbeä in ber lieberung ber
SReufj entlang oorgebt.

3. ©ie Sloantgarbe beboudjirt 5]3iinft 9 Ubr auä

ftünenberg.
3. ©er ©efedjtätrain folgt regimentäroeije unter

gübrung beä Äaifjondjefä.
5. ©ie Sagagefubrroerfe oereinigen fidj in ftolj«

bäufern mit ben oon SRoot oom gaffen fommenben

^prooiantfubrroerfen unb roarten bort bie roeiteren

Sefeble ab.

6. Slm 6., nad) Slbbrud) ber ©efedjtäübung, jinb
bie Äaiffonä regimentäroeije oereinigt nad) Sinä
ju birigiren, um bie Munition für ben 7. Sep«
tember, 20 Satronen pro ÜRann, ju faffen unb iu
bie Äantonnemente ju fubren.

©er Äommanbant ber VIII. Snf.-'Srigabe,
sig. Sl r o r l e r, Oberft.Srigabier.

©iejem Sefeble gemäß jammelte fid) bie VIII.
Srigabe am linfen Ufer ber SReuft, füblidj ber

Srücfe oon Sinä t)inter ber ©ijenbabn in jroei
Slreffen mit gront gegen Often. ^Regiment 15

ftanb im 1 ,' Dtegiment 16 im 2. Slreffen, baä

Sdjüfcenbafaillon 4 linfä baoon beim SBegübergang

jroijdjen ©ijenbabn unb SReujj. ©ie Slrtiüerie unb
bie Slmbulance folgten auf ber Strafje. Um 7 Ubr
10 3Rinuten erfolgte ber Slbmarja) ber Sloantgarbe
auä ber Sammelfteüung, 20 SRinuten fpäter ber«

jenige beä ©roä. Sei „Äreujacfer" gingen bie

3. unb 4. Äompagnie beä Sataiüonä 45 alä Seiten
betadjement redjtä in ber SRidjtung auf 3Reifter=

jdjrcnt oor, roäbrenb ber SReft ber Sloantgarbe
jeinen World) gegen ftünenberg fortjefete, roo bieje

um 8 Ubr eintraf, ©a nad) ber Spejialtbee für
baä SRorbforpä biefeä Sorrücfen um eine Stunbe

ju früb ftattgefunben batte, jo rourbe baä roeitere

Sorrücfen biä nabeju 9 Ubr eingefteüt.
©aä Sübforpä ftanb um 7 Ubr 30 ÜRinuten

bei SRotbtreuj, rtttlingä beä SBegeä nad) Serdjtrotjl
in Sammelfteüung oereinigt; Snfanterieregiment 13

redjtä, SRcgiment 14 linfä beä SBegeä, bie Slrtiüerie
unb ber ©efedjtätrain tjinter ber Snfanterie, bie

Slmbulance an ber ©inmünbung beä SBegeä oon
Äüntroul. Um 7'/4 Ubr batten fia) bie ©inbeiten

jur Sammelfteüung ju oereinigen.
SDie ©iäpofitionen beä Äommanbanten beä S ü b *

forpä, fterrn Dberft*Srigabier o. ©rlad), für ben

Sormarfd) berfelben rourben münblid) auägegeben

unb lauteten;
„Um 7% Ubr marjcfeiren baä Snfanterieregi«

ment 13 unb baä 2 Slrtiüerieregirnent mit einem

Sataiüon alä Sorbut über ftoljbäujern naa) SlbaU
acfern. ©aä Snfanterieregiment bejefet ben Slb*

jdjnitt redJtä beä SBegeä 3Reifierjdjro«I»ftüuenberg
biä jur ftäufergruppe „SBaijenbauä". ^nfanterie«-
regiment 14 gebt über Serdjtrool unb ÜReifter«

fcfcrorjt nad) Slbalacfern oor unb bejefet ben Slb«

jdjnitt linfä beä oorgenannten SBegeä. ©ie Sir«

tiüerie fdbrt bei Slbalacfern auf. Son ben S«fan*
tetiepicnnieren roirb bei Serdjtrool eine Slufnabmäs

fteüung oorbt-reitet"
©er Slbmarjd) beä Sübforpä auä ber Sammel«

fteüung bei SRotbfteuj begann um 73/4 Ubr. Som

Sataiüon 38 rourben 2 Äompagnien nad) ftünen«

berg gejanbt, roäbrenb bie 1. unb 3. Äompagnie
bei „SBaijenbauä" im ftaupttrefjen jttrücfblieben.
Sataiüon 37 unb 39 blieben oorläufig hinter bem

redjten glügel im jroeiten Slreffen fteben. Sluf bem

linfen glügel batte baä Sataiüon 40 eine SBalb

parjeüe roeftlid) Slbalacfern befefct. ©ie Sataiüone
41 unb 42 blieben im jroeiten Slreffen am SBege

Slbalacfern «3R ei jterjdjrool.
©ie Slrtiüerie bejog Steüung jroijdjen beiben

Snfanterieregimentern. ©egen bie SReufe rourbe

unauägefefet patrouiüirt.
Sllä ber Äommanbant beä SRorbforpä Slbalacfern

com ©egner bejefct roufjte, roaä ibm am oerfiänb*
lidjften burd) bie Slrtiüerie beä Sübrorpä jur
Äenntnifj gebracht roorben roar, bie ungefähr um
9 Ubr ibr geuer gegen bie ibr gegenüberftebenbe

Snfanterie eröffnet batte, jo liefj er junädjft bie

Snfanterie ber Sloantgarbe jum Slngriff auf bie

feinblidje Steüung fid) entroicfettt, unb jroar bie

1. unb 3. Äompagnie beä Sataiüonä 45 redjtä ber

Strafje Äreujacfer-Slbatacfern, baä Sataiüon 44

linfä baneben. ©ie oorgefdjobenen 2 Äompagnien
beä Sataiüonä 38 beä Sübforpä rourben in rafdjem
Saufe auä ftünenberg oerbrängt unb jogen ftcb in
bie ftauptfteüung beäfelben, b. b. auf Übalacfern

jutücf. ©ie Satterie 19 beg 1. Slrtiüerieregimentg
fubr barauf öftlidj ber ftauptftrafje gegen Slbat-
acfern auf, etroaä fpäter aud) bie Satterie 20 linfä
ber erfteren, unb beibe eröffneten ibr geuer, tbeilä

gegen bie Slrtiüerie, tbeilä gegen bie Snfanterie
beä Sübforpä unb jroar auf eine ©ntfernung oon

roenigen bnnbert 3Retern. ,_.ur Sebecfung ber Sir«

tiUerte entroicfelte ftd) auf beren linfem glügel
baä Sataiüon 43 beä 15. Snfanterieregimentä.
©aä 3. Slrtiüerieregirnent beä ©roä bejog Steüung
auf ber ftöbe ftünenberg S"nft 490. ©ie febr

bidjte Obftfultur auf Jenem Slbjdmitte, roeldje eine

Serroenbung ber Slrtiüerie auf gröfjcre ©ntfernung
burdjauä unmöglid) madjte, roürbe im ©rnftfaüe

| beren Serroenbung roobl ooüftänbig auägejdjloffen,
unb bie ©ntfdjeibung gänjlid) bem Snfantertegefedjt
überlaffen fjaben.

©aä roeitere Sorrücfen beä SRorbforpä auä

ftünenberg gegen bie feinblidje Steüung bei ZfjaU
acfern bebingte eine grontoeränberung balbredjtä,
bei roelcfcer bie Sataiüone 45 unb 44 ben ©reb*
punft bilben mujjten. 3U Dtm 31»«'- rücften baä

16. Snfanttrieregiment unb baä Sdjüfcenbataiüott
[ unter bem Sdjnfce ber Slrtiüerie ttnb ber Snfante-
rie ber Sloantgarbe ftafjelroeife oom linfen glüget,
oorerft in Sfttöiüonätolomten, bann in Äompagnie»
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1. Die VIII. Infanterie-Brigade, welcher das
Schützenbataillon 4, die Regimenter 1 nnd 3 der
der IV. Artillerie Brigade und die Ambulance 18
beigegeben sind, hat am 6. September, Morgens
7 Uhr, auf dem linken Reufzufer bci der Sinser
Brücke in Rendezvous > Stellung marschbereit zu
stehen und mird in obenstehender Ordnung den

Marsch über Hünenb^rg auf Rothkreuz antreten.
2. Von Kreuzacker aus hat die Avantgarde ein

halbes FÜsilierbataillon als rechtes Seitendetachement

zn entsenden, welches in der Niederung der
Neufz entlang vorgeht.

3. Die Avantgarde debouchirt Punkt 9 Uhr aus

Hünenberg.
3. Der Gefechtstrain folgt regimentsmeise nnter

Führung des Kaissonchefs.
5. Die Bagagefuhrwerke vereinigen sich in Holz»

Häusern mit den von Root vom Fassen kommenden

Proviantfuhrwerken und warten dort die weiteren
Befehle ab.

6. Am 6., nach Abbruch der Gefechtsübung, sind
die Kaissons regimentsweise vereinigt nach Sins
zu dirigiren, um die Munition für den 7. Sep-
tember, 20 Patronen pro Mann, zu fassen und iu
die Kantonnemente zu führen.

Der Kommandant der VIII. Jnf.-Brigade,
sig. Troxler, Oberst'Brigadier.

Diesem Befehle gemäß sammelte stch die VIII.
Brigade am linken Ufer der Reuß, südlich der

Brücke von Sins hinter der Eisenbahn in zmei

Treffen mit Front gegen Osten. Negiment 15

stand im 1 Regiment 16 im 2. Treffen, das
Schützenbataillon 4 links davon beim Wegübergang
zwischen Eisenbahn und Reuß. Die Artillerie und
die Ambulance folgten auf der Straße. Um 7 Uhr
10 Minuten erfolgte der Abmarsch der Avantgarde
aus der Sammelstellung, 20 Minuten später
derjenige des Gros. Bei „Kreuzacker" gingen die

3. und 4. Kompagnie des Bataillons 45 als Seiten
détachement rechts in der Richtung auf Meister-
schwyl vor, während der Rest der Avantgarde
seinen Marsch gegen Hünenberg fortsetzte, wo diese

um 8 Uhr eintraf. Da nach der Spezialidee für
das Nordkorps dieses Vorrücken um eine Stunde

zu früh stattgefunden hatte, so wurde das weitere
Vorrücken bis nahezu 9 Uhr eingestellt.

Das Südkorps stand um 7 Uhr 30 Minuten
bei Rothkreuz, rittlings des Weges nach Berchtwyl
in Sammelstellung vereinigt; Infanterieregiment 13

rechts, Negiment 14 links des Weges, die Artillerie
und der Gefechtstrain hinter der Infanterie, die

Ambulance an der Einmündung des Weges von
Küntwyl. Um 7'/. Uhr hatten sich die Einheiten

zur Sammelstellung zu vereinigen.
Ve Dispositionen des Kommandanten des Süd -

korp s, Herrn Oberst-Brigadier v. Erlach, für den

Vormarsch derfelben wurden mündlich ausgegeben
nnd lauteten:

„Um Uhr marschiren das Infanterieregiment

13 und das 2 Artillerieregiment mit einem

Bataillon als Vorhut über Holzhäusern nach Thal-
ackern. Das Infanterieregiment besetzt den Ab¬

schnitt rechts des Weges Meisterschwyl-Hünenberg
bis zur Häusergruppe „Waisenhaus". Infanterieregiment

14 geht über Berchtwyl und Meister-
schwyl nach Thalackern vor und besetzt den

Abschnitt links des vorgenannten Weges. Die
ArtiUerie fährt bei Thalackern auf. Von den Jnfan-
teriepicnnieren wird bei Berchtwyl eine Aufnahmsstellung

vorbereitet"
Der Abmarsch des Südkorps aus der Sammel»

stellung bei Rothkreuz begann um 7'/. Uhr. Vom

Bataillon 38 wurden 2 Kompagnien nach Hnnen-

berg gesandt, während die 1. und 3. Kompagnie
bei „Waisenhaus" im Haupttreffen znrückblieben.

Bataillon 37 und 39 blieben vorläufig hinter dem

rechten Flügel im zweiten Treffen stehen. Auf dem

linken Flügel hatte das Bataillon 40 eine Wald
parzelle westlich Thalackern besetzt. Die Bataillone
41 und 42 blieben im zweiten Treffen am Wege

Thalackern-Meisterschmyl.
Die Artillerie bezog Stellung zwischen beiden

Jnfanterieregimentern. Gegen die Reuß wurde

unausgesetzt patrouillirt.
Als der Kommandant des NordkorpS Thalackern

vom Gegner besetzt wußte, was ihm am verständlichsten

durch die Artillerie des SüdkorpS zur
Kenntniß gebracht worden war, die ungefähr um
9 Uhr ihr Feuer gegen die ihr gegenüberstehende

Infanterie eröffnet hatte, so ließ er zunächst die

Infanterie der Avantgarde zum Angriff auf die

feindliche Stellung stch entwickeln, und zwar die

1. und 3. Kompagnie des Bataillons 45 rechts der

Straße Kreuzacker Thalackern, das Bataillon 44
links daneben. Die vorgeschobenen 2 Kompagnien
des Bataillons 38 des Südkorps wurden in raschem

Laufe aus Hünenberg verdrängt und zogen sich in
die Hauptstellung desselben, d. h. auf Thalackern

zurück. Die Batterie 19 des 1. Artillerieregiments
fuhr darauf östlich der Hauptstraße gegen
Thalackern auf, etwas später auch die Batterie 20 links
der ersteren, und beide eröffneten ihr Feuer, theils

gegen die ArtiUerie, theils gegen die Infanterie
des Südkorps und zwar auf eine Entfernung von

wenigen hundert Metern. Zur Bedeckung der

Artillerie entwickelte sich auf deren linkem Flügel
das Bataillon 43 des 15. Infanterieregiments.
Das 3. Artillerieregiment des Gros bezog Stellung
auf der Höhe Hünenberg Punkt 490. Die sehr

dichte Obstkultur auf jenem Abschnitte, melche eine

Verwendung der Artillerie auf größere Entfernung
durchaus unmöglich machte, würde im Ernstfalle
deren Verwendung mohl vollständig ausgefchlossen,

und die Entscheidung gänzlich dem Jnsanteriegesecht

überlassen haben.
Das weitere Vorrücken des Nordkorps aus

Hünenberg gegen die feindliche Stellung bei

Thalackern bedingte eine Frontoeränderung halbrechts,
bei welcher die Bataillone 45 und 44 den Drehpunkt

bilden mußten. Zu dem Zweck rückten das

16. Infanterieregiment und das Schützenbataillon
unter dem Schutze der Artillerie und der Infante-
rie der Avantgarde staffelweise vom linken Flügel,
vorerst in Batsillonskolonnen, dann in Kompagnie-
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folonnen, tbeilä burd) bie Slrtiüerie binburd) gegen
bie Straße ftünenberg<ftoljbäujern oor, bie Sa«
taiüone 46 unb 48 unb baä Sdjüfeenbataiüon im
erjten Slreffen, baä Sataiüon 47 im jroeiten. ©aä
Sataiüon 43 beä 15. Snfanterieregimentä, roeldjeä
bei ©röffnung beä ©efedjteä bie Sidjerung ber Slv
tiüerie übetnebmen mußte, rourbe bintev ben Satail-
lonen 45 unb 44 in baä jroeite Slreffen gejammelt.
©ie beiben lefeteren Sataiüone batten, um bte

Serönberung ber ©efedjtäfront ju ermögüdjen,
roäbrenb längerer ,3eit ein rein binbaltenbeä @e>

fedjt gefübrt. SBir ertauben unä, bier ju bemerfen,
bafj gerabe in biejem erjten ©efedjtämomente bie

Serbinbung jroijdjen ben beibeo glügeln beä 5Rorb«

forpä junädjft ber ftauptftrafje eine febr loje _e«

roefen roar, eine Slöfje, bie jebodj oom Sübforpä
nidjt auägenufet rourbe.

©a baä Sübforpä für ben gaü eineg SRücfjugeä
auf „SRotbfreuj" bie fürjere Sinie über „Sera)t=
ronl" ber etroaä längeren über „ftoljbäujern" oor-
jog, jo mußte bie ©efedjtäfront beäfelben bem ent«

jpredjenb auf bem redjten glügel oon btr Straße
ftünenberg - Serdjtrool etroaä jurücfgebogen (ein.
SBir finben baber baä Sübforpä etroaä oor 10 Ubr
jur 3-U beä aügemeinen Sorrücfenä beä 9corb«

forpä auä ftünenberg iu folgenber Steüung:
SRedjtä beä SBegeä nad» Serdjtrrtjl ftanb baä

13. Snfanterieregiment nabeju paraüel mit ber

Straße nad) ftoljbäujern; neben Sataiüon 38
batte fid) jur Serftärfung ber ©efedjtälinie Sa«
taiüon 39 entroicfelt. Sataiüon 37 ftanb im jroei«
ten Slreffen, aüerbingä nidjt mebr ganj intaft, inbem
bie 2. unb 4. Äompagnie beäfelben auf bem äußer«
ften redjten glügel momentan einem umfaffenben
Sorgeben beä feinblidjen Sdjüfeenbataiüonä oom
„SBaiienbauä* ber entgegentreten mußte, ©aä
14. Snfanterieregiment ftanb um biefe ,3a- nod)
roeftlid) SLbatacfer in fcüfjer erroäbnter ©efedjtäent«
entroicflung.

©aä jtetige, bem ©rnjtfaüe gegenüber nur ju
rajdje Sorrücfen ber Snfanterie beä Storbforpä
uötbigte bie Slrtiüeiie beä Sübforpä jum SRücfjuge
in bte Slufnabmefteüung oorroärtä Serdjtrogl. ©ie
Snfanterie folgte ber Slrtiüerie balb nadj uub jroar
begann ber SRücfjug auä ber Steüung bei
Slbalacfern beim 13. Snfanterieregiment, roeldjeä jidj
fedjtenb oon Slbfdjnitt ju Slbjdjuitt jurücfjog, bie-

roeil baä 14. Snfanterieregiment alä Slngelpunft
für bie Serönberung ber gront nacb rücfroärtä
linfä, furje ^eit bie ibm angeroiejenen Steüungen
feftbiett. ©aä 13. Snfanterieregiment batte mittlere
roeile jur ©ecfung beä SRücfjugeä baä biätjer meift
im jroeiten Slreffen geftanbene Sataiüon 37 jurücfs
gelafjen. ©aäjelbe fam bei bem t)eftigen SRadj«

brängen ber umfaffenben gegnerifdjen Snfanterie
batb in eine jebr mißlidje Sage, auä roeldjer eä

nur bind) ben Sefebl beä ©ioifionärg jur oorüber«

gebenben ©injteüung ber geinbjeligfeiten befreit
rourbe. ©aä 14. Snfanterieregiment batte etroaä

fpäter jeinen SRücfjug über SJteifterfcfjrorjt nad)

Serdjtrool ebenfaüä angetreten, ©ie ©efedjtäpauje
oon ca. 30 Minuten rourbe bann oom ©ioifionär

ju einer Äritif über bie bisherigen Seroegungen
unb jur fterfteüung ber Orbnung benufet. —

SBir finben betm SBieberbeginn beä ©efedjteä
etroaä naa) 11 Ubr bie ©efedjtälinie beä Sübforpä
in einer Slufnabmefteüung ca. 200 Weter oorroärtä
b. b- nörbltd) ber ftäujergruppe oon Serdjtrool
tjinter einer nidjt jebr bebeutenben Slerrainroeüe,
bie ftd) auf Jene Entfernung oon Serdjtrool oon
bem ftöbenranbe ber Cceuß biä jur jumpftgen
SRieberung jroijdjen Serdjtrool unb ftoljbäujern
binjiebt. Dtedjtä beä SBegeä SUfeijterjdjronl-Serdjt«
rogl roar bie Satterie 21 in bte oon ben Snfan=
teriepionnieren auägebobenen ©ejdjüfeeinjcbnitten
aufgefabren. SRedjtä berfelben ftanb Satattton 38
in Sor- unb ftaupitreffen entroicfelt, linfä baä Sa«
taiüoit 39 in gleidjer gormation; beibe Sataiüone
roaren burdj Sägergräben gebeeft. ©aä Sataiüon 41
beä 14. Snfanterieregimentä batte ben SRaum jroi«
jdjen bem SBeg oon Weifterjdjrotjt biä an ben nad)
ber SRfuß jteil abfaüenben ftöbenranb bejefet. Som
13. S'ifanterieregiintnt ftanben baä Sataiüon 37, oom
14. bie Sataiüone 40 unb 42 auf ber ftöbe oon
Serdjtrool, tbeilä binter ben ftäujern, tljeilä am
füblidjen Slbbange gebeeft, im jroeiten Slreffen. Sat»
terie 22 roar in eine letzte SUtfnabmäfieüung bei

SRotijfreuj aufgefabren.
©er Slngriff beä 9corbforpä auf bie jroeite

Steüung beä Sübforpä rourbe burd) bie ganje
Slrtiüerie oon ber roeiUjin bominirenben ftöbe oon
Wetftetjcbrorjl auä eingeleitet, ©ä roar bieä über*
baupt roäbrenb beä ganjen Uebungätageä ber einjige
Slugenblicf, roo bie Slrtiüerie beä Slngreiferä ibre
Ueberlegenbeit alä geruroaffe jo reajt jur ©eltung
bringen fonnte. ©aä 1. Slrtiüerieregirnent (Sat<
terien 19 unb 20) roar roejtlid), baä 3. (Satterien
23 unb 24) öftlidj beä ©orfeä, etroaä binter ber
©röte aufgefteüt. ©ie Snfanteriepionniere bereite»
ten ben nämlidjen Slbfdjnitt burd) Sluäbeben oon
Sägergräben alä Slufnabmäjteüung oor, für ben

gaü eineä notbroenbig roerbenben SRücfjugeä. ©er
Slngriff ber Snfanterie beä Ucorbforpä gefdjab bieä«

mal mebt frontal, roeil bie SRäbe beä tieferliegenben,
etroaä moojigen Slerrainä in ber reajten glanfe beä

©egnerä, joroie biefenige ber SReuß in ber linfen,
jebe roeitgebenbe Umfaffung erjdjroerten. Slm redjten
glügel rücften bie Sataiüone 44 unb 45 alä erfteä,
Sataiüon 43 alä jroeiteä Slreffen redjtä beä SBegeä

nad) Serdjtronl oor. Sinfä beä SBegeä folgten auf
gleidjer ftöbe baä 16. Infanterieregiment alä erfteä,
baä SdjüfeenbataiÜon alä jroeiteä Slreffen. ©aä
Sorgeben biefer Snfanterie roar biefeä Wal
etroaä rubiger unb georbneter alä frütjer. ©aä
©efedjt rourbe gegenjeitig mit aüer fteftigfeit ge«

fübrt. ©ie Unterfiüfeungen boublirten nadj unb
nad) in bie geuerlinie ein, aud) bie ftaupttrtffen=
fompagnien rourben jum Stbeil jur Serftärfung
berfelben oerroenbet. ©aä Sataiüon 41, am linfen
glügel beä Sübforpä, ftanb längere £eit ba, obne

mebr über Unterftüfcungen unb ftaupttreffenfom»
pagnien ju oerfügen. ©inem fdjroadjen Umfafjungä«
oerjudje jeiteuä beä burd) eine Sdjüfeenfompagnie

oerlängerten linfen glügelä beä 5Rorbforpä gegen
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kolonnen, theils durch die Artillerie hindurch gegen
die Straße Hünenberg-Holzhäusern vor, die
Bataillone 46 und 4L und das Schützenbataillon im
ersten Treffen, das Bataillon 47 im zweiten. Das
Bataillon 43 des 15. Infanterieregiments, welches
bei Eröffnung des Gefechtes die Sicherung der Ar"
tillerie übernehmen mußte, wurde hinter den Batai>
lonen 45 und 44 in das zweite Treffen gesammelt.
Die beiden letzteren Bataillone hatten, um die

Veränderung der Gefechtsfront zu ermöglichen,
während längerer Zeit ein rein hinhaltendes Ge>

fecht geführt. Wir erlauben uns, hier zu bemerken,
daß gerade in diesem ersten Gefechtsmomente die

Verbindung zwischen den beides Flügeln des Nord-
korps zunächst der Hauptstraße eine sehr lose
gewesen war, eine Blöße, die jedoch vom Südkorps
nicht ausgenutzt wurde.

Da das Südkorps für den Fall eines Rückzuges
auf „Rothkreuz" die kürzere Linie über „Berchtwyl"

der etwas längeren über „Holzhäusern" vorzog,

so mußte die Gesechtssront desselben dem
entsprechend auf dem rechten Flügel von dcr Straße
Hünenberg - Berchtwyl etwas zurückgebogen sein

Wir finden daher das Südkorps etwas vor Ii) Uhr
zur Zeit des allgemeinen Vorrückens des Nordkorps

aus Hünenberg iu folgender Stellung:
Rechts des Weges nach Berchtwyl stand das

13. Infanterieregiment nahezu parallel mit der

Straße nach Holzhäusern; neben Bataillon 38
hatte sich zur Verstärkung der Gefechtslinie Ba-
taillon 39 entwickelt. Bataillon 37 stand im zweiten

Treffen, allerdings nicht mehr ganz intakt, indem
die 2. und 4. Kompagnie desselben auf dem äußersten

rechten Flügel momentan einem umfassenden
Vorgehen des feindlichen Schützenbataillons vom
„Waisenhaus" her entgegentreten mußte. Das
14. Infanterieregiment stand um diese Zeit noch

westlich Thalacker in früher erwähnter Gefechtsent-
entwicklung.

Das stetige, dem Ernstfalle gegenüber nur zu
rasche Vorrücken der Infanterie des Nordkorps
nöthigte die Artillerie des Südkorps zum Rückzüge
in die Ausnahmestellung vorwärts Berchtwyl. Die
Jnsanterie folgte der ArtiUerie bald nach und zwar
begann der Rückzug aus der Stellung bei
Thalackern beim 13. Infanterieregiment, welches sich

fechtend von Abschnitt zu Abschnitt zurückzog,
dieweil das 14. Infanterieregiment als Angelpunkt
für die Veränderung der Front nach rückwärts
links, kurze Zeit die ihm angewiesenen Stellungen
festhielt. Das 13. Infanterieregiment hatte mittlerweile

zur Deckung des Rückzuges das bisher meist

im zweiten Treffen gestandene Bataillon 37 zurück»
gelassen. Dasselbe kam bei dem heftigen Nach»

drängen der umfasjenden gegnerischen Infanterie
bald in eine sehr mißliche Lage, aus welcher es

nur durch den Befehl des Divisionürs zur vorüber»

gehenden Einstellung der Feindseligkeiten befreit
wurde. Das 14. Infanterieregiment hatte etwas
später seinen Rückzug über Meisterschmyl nach

Berchtwyl ebenfalls angetreten. Die Gefechtspause

von ca. 30 Minuten wurde dann vom Divisional

zu einer Kritik über die bisherigen Bewegungen
und zur Herstellung der Ordnung benutzt. —

Wir finden beim Wiederbeginn des Gefechtes
etwas nach 11 Uhr die Gefechtslinie des Südkorps
in einer Aufnahmestellung ca. 200 Meter vorwärts
d. h. nördlich der Häusergruppe von Berchtwyl
hinter einer nicht sehr bedeutenden Terrainwelle,
die sich auf jene Entfernung von Berchtwyl von
dem Höhenrande der Reuß bis zur sumpfigen
Niederung zwischen Berchtwyl und Holzhäusern
hinzieht. Rechts des Weges Meisterschmyl Bercht-
wyl war die Batterie 21 in die von den Jnfan-
tericpionnieren ausgehobenen Geschützeinschnitten

aufgefahren. Rechts derselben stand Bataillon 38
in Vor- und Haupltreffen entwickelt, links das
Bataillon 39 in gleicher Formalion; beide Bataillone
waren durch Jägergräben gedeckt. Das Bataillon 41
des 14. Infanterieregiments hatte den Raum
zwischen dem Weg von Meisterschmyl bis an den nach

der Reuß steil abfallenden Höhenrand besetzt. Vom
13. Jnfanterieregimint standen das Bataillon37, vom
14. die Bataillone 40 und 42 auf der Höhe von
Berchtwyl, theils hinter den Häusern, theils am
südlichen AbHange gedeckt, im zweiten Treffen. Batterie

22 mar in eine letzte Aufnahmsstellung bei

Rothkreuz aufgefahren.
Der Angriff des Nordkorps auf die zweit;

Stellung des Südkorps wurde durch die ganze
Artillerie von der weithin dominirenden Höhe von
Meisterschmyl aus eingeleitet. Es war dies
überhaupt während des ganzen Uebungstages der einzige
Augenblick, wo die Artillerie des Angreifers ihre
Ueberlegenheit als Fernwaffe so recht zur Geltung
bringen konnte. Das 1. Artillerieregiment (Batterien

19 und 20) mar westlich, das 3. (Batterien
23 und 24) östlich des Dorses, etwas hinter der
Crête aufgestellt. Die Jnfanteriepionniere bereite,
ten den nämlichen Abschnitt durch Ausheben von ^

Jägergräben als Aufnahmsstellung vor, für den

Fall eines nothwendig werdenden Rückzuges. Der
Angriff der Infanten? des Nordkorps geschah diesmal

mehr frontal, weil die Nähe des tieferliegenden,
etwas moosigen Terrains in der rechten Flanke des

Gegners, sowie diejenige der Reuß in der linken,
jede weitgehende Umfassung erschwerten. Am rechten

Flügel rückten die Bataillone 44 und 45 als erstes,
Bataillon 43 als zweites Treffen rechts des Weges
nach Berchtwyl vor. Links des Weges folgten auf
gleicher Höhe das 16. Infanterieregiment als erstes,
das Schützenbataillon als zweites Treffen. Das
Vorgehen dieser Infanterie war dieses Mal
etwas ruhiger und geordneter als früher. Das
Gefecht wurde gegenseitig mit aller Heftigkeit
geführt. Die Unterstützungen doublirten nach und

nach in die Fenerlinie ein, auch die Hauptinffen-
kompagnien wurden zum Theil zur Verstärkung
derselben verwendet. Das Bataillon 41, am linken

Flügel des Südkorps, stand längere Zeit da, ohne

mehr über Unterstützungen und Haupttreffenkom»

pagnien zu verfügen. Einem schwachen Umfassungsversuche

seitens des durch eine Schützenkompagnie

verlängerten linken Flügels des Nordkorps gegen
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©nbe beä ©efedjteä, roarfen fidj bie beiben ftaupt'
treffenfompagnien beä Sataiüonä 38 entgegen unb

bradjten ben ©egner oorübergeljenb jum Steben.
©ine äbnlidje Umfaffung nad) redjtä roebrte baä

Sataiüon 41 burd) 3urütfbiegen beä linfen glügelä
jeiner geuerlinie ab.

Sei ber großen Ueberlegenbeit beä feinblidjen
Slrtiüeriefeuerä fonnte ber SBiberftanb beä

Sübforpä nur ein ganj oorübergefjenber jein. 5Radj

furjer ©egenroebr jog juerft bie Slrtiüerie nadj
Serdjtrool ab, oon roo auä ein ©ejdjüfcjug roäbrenb

furjer „^eit nod) ju roirfen fudjte, unb bann
jpäter jeiner Satterie auf SRottjfreuj nadjfolgte.
©ie Snfanterie becTte ben SRücfjug ber Slrtiüerie,
inbem fte in ber Dorgejdjobenen Steüung blieb,
biä bie gegnerifdje Snfanterie jum Safonnetangriff
anjefcte. ^ur Slufnabme ber oom fämpfenben
Snfanterie beä Sübforpä tjätten fld) bei ber ftöujer*
gruppe Serdjtrool auf ber ftöbe Slbeile ber Satail«
lone 37, 40 unb 42 aufgefteüt. ©er SRücfjug ber
Sataiüone 38, 39 unb 41 roürbe fta), abgefeben
oon ber SRäbe beä ©egnerä, im ©rnftfaüe etroaä

mißlia) geftattet baben, roeil bie oben erroäbnte
Slufnabmäfteüung eine etroaä bejebränfte ift unb
unmittelbar binter ber oorberen Steüung liegt,
roaä bie bort ftebenben Sataiüone unjroeifelbaft
oerbinbert bätte, ben ©egner burcb ein fräftigeä
geuer abjuroebren, unb jo ben SRücfjug' ber anbern

ju becfen.

©ie oom Sübforpä oerlaffene Steüung oorroärtä
Serdjtrotjl rourbe bann oon ber Snfanterie beä

SRorbforpä bejetjt, bie bem ©egner oon ba ein jebr
lebbajteä Sdjneüfeuer nadjjanbte. ©aä gegenjeitige
geuergefedjt ber Snfanterie unb baäjenige ber Sir«

tiüerie beä SRorbforpä bauerte nod) futje 3eit fort,
alä etroaä nad) 12 Ubr ber Sefebl jum gänjlidjen
©injteüen beä ©efedjtä erttjeilt rourbe.

©ie biäber bei Serdjtrool etablirte Slmbulance 16
beä Sübforpä roar ber Slrtiüerie auf SRotbfreuj

oorangegangen unb batte 200 SJceter binter Serdjt»
ropt nocb einen 5Rotboerbanbpla& eingeria)tet. ©et
©efedjtätrain beä Sübforpä ftanb um biefe ^eit
jroijdjen SRottjfreuj unb Slltrüti.

Som SRorbtorpä ftanben am Sdjluffe ber Uebung
bie Slmbulance 18 unb ber ©efedjtätrain binter
2Reifterjd)rogl.

SBenn roir unä nun, anjdjtießenb an unjere ©e*
fedjtärelation, nod) einige jadjlidjen Semerfungen
über bie getroffenen ©iäpojitionen erlauben bürfen,
jo betreffen biejc junädjft bie Slrt ber Sejammlung
beiber ©etadjemente jum SluSmarfd) nad) ben für
jte in ibrer Slufgabe liegenben SRidjtungen. Seibe
©etadjemente finben roir ungefäbr um biefelbe ,$ett,
baä eine bei Sinä, baä anbere bei SRotbfreuj, in
jogenannten Sammetfteflungen oereinigt. ©ie Sin*
roenbung biefer Sammelform febrt aüe Sage roie*
ber, jpäter aud) bei ben ©ioifionäübungen, oor
bem Slntreten ju einem Warfdje. Ueber bie sRotfj«

roenbigfeit berfelben in aüen gäüen ift man ge=

tbeilter Slnfidjt. Unä fdjeint ber Slufmarfd) in
Sammelfteüung bejro. baä Orbnen ber ©inbeiten
in berfelben, foroie ber jpätere Slbmarjd), baä ©e««

filtren ber Sltuppen, mit unnötbigem Slufroanb an

3eit unb Wut)e oerbunben ju fein. —
Äürjer ift eg, roenn man bie auä ibren Äanton«

nementen auf bem Samtnetplafe eintrejfenben ©in«

beiten auf ber Straße in bie SIRarfdjfolonne ein«

reibt unb febe Slbtbeilung, foroie jie ibren Sl°fe
gefunben bat, aud) fofort antreten läßt. SA man

geroöbnt, pünftlid) b. b- »oeber ju früt) nodj ju
jpät, an einem Sammelplofe ju erfdjeinen, jo bQt

bie Seobadjtung biefeä Serfabrenä burdjauä feinen

iRadjtbeil. Sinb oor einem 5Rarjd) nodj ©iäpofitionen

ju treffen, jo roerben bie böberen Stabä<

Offiziere (Srigabe« unb SRegimentäfommanbanten)
etroaä früber, roenn nid)t jdjon am Slbenb oorber,

jur ©ntgegennabme ber Sefeble oerjammett, um
bie Sruppen nid)t lange unnötbig fteben ju laffen.

SRad) unferer Sluälegung ber Spejialibee für baä

Sübforpä roar für bie Söjung ber ibm geroorbenen

Slufgabe: „jum Sdjufee oon Sujern bem geinb
entgegen ju geben," bie Offenfioe feineäroegä auä»

gejdjlofjen. SBenn ber ©ioifionär in bieje Spejial»
ibee aud) bie Sorjdjrift bineinlegt, baß um 9 Ubr
„Slbalacfern" oon ber Sorbut beä Sübforpä er«

reidjt fein joUte, jo gefdjab bieä nur, roeil ber Slb-

jdjnitt ftünenberg«Sltjalacfern für baä erfte 3ujam«
mentreffen ber beiben ©etadjemente in Sluäfidjt

genommen roorben roar, unb eä lag barin nod) fein

bejtimmter Sefebl, fidj rein befenjiD ju erbalten.
SlÜerbingä roieä bie in einem ganjen Slrtiüerie«

regiment unb bem Sdjüijenbataiüpn beftebenbe

Ueberlegenbeii beä Rorbforpä auf ein burdjauä
ojfenftoeä Sorgeben beäfelben bin, aüein bieä bätte
ben Äommanbanten beä Sübforpä nidjt binbern
joüen, ben Serjud) einer Offenfioe ebenfaüä ju
roagen, ba bei SRencontregefedjten, roie überbaupt,
nidjt immer ber Stärfere jiegt, fonbern oft ber=

fenige, roeldjer im Slnfange ber Slftion bie Ueber*

legenbeit auf feine Seite ju bringen roeiß. ©ie
©ntjdjetbung, mann unb roo baä Sübforpä alä in
bie Sertbeibigung geroorfen ju betradjten jei, roar
bann Sadje beä Sdjiebäridjterg. Soldje SRencontre«

gefedjte finb äußerft tetjrreidj unb bienen, roie fein
anbereä ^Rittel, bie Slruppenjübrer bötjeren unb

nieberen ©rabeä an rafdjeä unb entjdjloffeneä ftan*
beln ju geroöbnen. — ©aß eine beim erften 3ln=

griff beä Rorbforpg auf Slbaladern fictj jeigenbe
Sücfe in ber SRitte feiner ©efedjtäfront burdj baä

Sübforpä nidjt burdj einen fräftigen Sorftoß auä=

genügt roorben roar, rourbe früber fdjon erroätjnt.

©te oom Sübforpä getroffene SBabl einer Sluf=

nabmäfteflung oorroärtä Serdjtrool roar feine ganj
glüdtidje. SDiefe Sluffteüung roar oon ber ftöbe
oon SiReifterfdjrotjl auä auf baä roirfjamfte auf
Slrtiüeriejdjußroeite bominirt, unb roar baä Sdjuß»
felb, namentlid) oor bem redjten glügel, roieber ber

bidjten Obftfultur roegen jebr bejdjränft. ©ie binter
ber SterrainroeÜe befinblidjen ftaupttreffen Äom»

pagnien ber in erfter Sinie fedjtenben Sataiüone

roaren, objdjon bem Sluge beä ©egnerä entjogen,
bem Slrtiüerie« roie bem Snfanteriefeuer ebenjo febr

auägeje^t, roie bte ©efedjt* linie jelbjt.
Ueberbieä litt bieje Sluffteüung an bem Uebet*
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Ende des Gefechtes, warfen sich die beiden Haupt >

treffenkompagnien des Bataillons 38 entgegen und

brachten den Gegner vorübergehend zum Stehen.
Eine ähnliche Umfassung nach rechts mehrte das

Bataillon 41 durch Zurückbiegen des linken Flügels
seiner Feuerlinie ab.

Bei der großen Ueberlegenheit des feindlichen
Artilleriefeuers konnte der Widerstand des Süd-
korps nur ein ganz vorübergehender sein. Nach

kurzer Gegenmehr zog zuerst die Artillerie nach

Berchtwyl ab, von wo aus ein Geschützzug während

kurzer Zeit noch zu wirken suchte, und dann
später seiner Batterie auf Rothkreuz nachfolgte.
Die Infanterie deckte den Rückzug der ArtiUerie,
indem sie in der vorgeschobenen Stellung blieb,
bis die gegnerische Infanterie zum Bajonnetangriff
ansetzte. Zur Aufnahme der vorn kämpfenden In-
fanterie des Südkorps hatten sich bei der Häuser»

gruppe Berchtwyl auf der Höhe Theile der Bataillone

37, 40 und 43 aufgestellt. Der Rückzug der
Bataillone 38, 39 und 41 würde sich, abgesehen

von der Nähe des Gegners, im Ernstfälle etwas
mißlich gestaltet haben, weil die oben ermähnte
Aufnahmsstellung eine etwas beschränkte ist und
unmittelbar hinter der vorderen Stellung liegt,
was die dort stehenden Bataillone unzweifelhaft
verhindert hätte, den Gegner durch ein kräftiges
Feuer abzuwehren, und so den Rückzug der andern

zu decken.

Die vom Südkorps verlassene Stellung vorwärts
Berchtwyl wurde dann von der Infanterie des

NordkorpS besetzt, die dem Gegner von da ein sehr
lebhaftes Schnellfeuer nachsandte. Das gegenseitige
Feuergefecht der Infanterie und dasjenige der
Artillerie des Nordkorps dauerte noch kurze Zeit fort,
als etwas nach 12 Uhr der Befehl zum gänzlichen
Einstellen des Gefechts ertheilt wurde.

Die bisher bei Berchtwyl etablirte Ambulance 16
des Südkorps mar der Artillerie auf Rothkreuz
vorangegangen und hatte 200 Meter hinter Berchtwyl

noch einen Nothverbandplatz eingerichtet. Der
Gefechtsirain des Südkorps stand um diese Zeit
zwischen Rothkreuz und Altrüti.

Vom NordkorpS standen am Schlüsse der Uebung
die Ambulance 18 und der Gefechtstrain hinter
Meifterfchmyl.

Wenn wir uns nun, anschließend an unsere
Gefechtsrelation, noch einige fachlichen Bemerkungen
über die getroffenen Dispositionen erlauben dürfen,
so betreffen diese zunächst die Art der Besammlung
beider Détachements zum Ausmarsch nach den für
fle in ihrer Aufgabe liegenden Richtungen. Beide
Détachements finden wir ungefähr um dieselbe Zeit,
das eine bei Sins, das andere bei Rothkreuz, in
sogenannten Sammelstellungen vereinigt. Die
Anwendung dieser Sammelform kehrt alle Tage wie«
der, später auch bei den Divisionsübungen, vor
dem Antreten zu einem Marsche. Ueber die
Nothwendigkeit derselbe» in allen Fällen ist man
getheilter Ansicht. Uns scheint der Aufmarsch in
Sammelstellung bezm. das Ordnen der Einheiten
in derselben, sowie der spätere Abmarsch, das De¬

filiren der Truppen, mit unnöthigem Aufwand an

Zeit und Mühe verbunden zu sein. —
Kürzer ist es, wenn man die aus ihren Kanton»

nementen auf dem Sammelplatz eintreffenden
Einheiten auf der Straße in die Marschkolonne ein«

reiht und jede Abtheilung, sowie sie ihren Platz
gefunden hat, auch sofort antreten läßt. Ist man

gewöhnt, pünktlich d. h. weder zu früh noch zu

spät, an einem Sammelplatz zn erscheinen, so hat
die Beobachtung dieses Verfahrens durchaus keinen

Nachtheil. Sind vor einem Marsch noch Disposi-
tionen zu treffen, so werden die höheren Stabs'
osfiziere (Brigade- und Regimentskommandanten)
etwas früher, wenn nicht fchon am Abend vorher,

zur Entgegennahme der Befehle versammelt, um
die Truppen nicht lange unnöthig stehen zu lassen.

Nach unserer Auslegung der Spezialidee für das

Südkorps mar für die Lösung der ihm gewordenen

Aufgabe: «zum Schutze von Luzern dem Feind

entgegen zu gehen," die Offensive keineswegs
ausgeschlossen. Wenn der Divisionär in diese Spezialidee

auch die Vorschrift hineinlegt, daß um 9 Uhr
„Thalackern" von der Vorhut des Südkorps
erreicht sein sollte, so geschah dies nur, weil der Ab-

schnitt Hünenberg-Thalackern für das erste

Zusammentreffen der beiden Detachemente in Aussicht

genommen worden war, und es lag darin noch kein

bestimmter Befehl, sich rein defensiv zu erhalten.

Allerdings wies die in einem ganzen Artillerieregiment

und dem Schützenbataillpn bestehende

Ueberlegenheii des Nordkorps auf ein durchaus

offensives Vorgehen desselben hin, allein dies Hütte

den Kommandanten des Südkorps nicht hindern
sollen, den Versuch einer Offensive ebenfalls zu

wagen, da bei Rencontregefechten, wie überhaupt,
nicht immer der Stärkere siegt, sondern oft
derjenige, welcher im Anfange der Aktion die

Ueberlegenheit auf feine Seite zu bringen weiß. Die
Entscheidung, wann und wo das Südkorps als in
die Vertheidigung geworfen zu betrachten sei, war
dann Sache des Schiedsrichters. Solche Rencontre-
gefechte sind äußerst lehrreich und dienen, wie kein

anderes Mittel, die Trupp en führer höheren und

niederen Grades an rasches und entschlossenes Handeln

zu gewöhnen. — Daß eine beim ersten

Angriff des Nordkorps auf Thalackern sich zeigende

Lücke in der Mitte seiner Gefechtsfront durch das

Südkorps nicht durch einen kräftigen Vorstoß
ausgenutzt worden war, wurde früher schon ermähnt.

Die vom Südkorps getroffene Wahl einer

Aufnahmsstellung vorwärts Berchtwyl mar keine ganz

glückliche. Diese Aufstellung mar von der Höhe

von Meisterschmyl aus auf das wirksamste auf
Artillerieschußmeite dominirt, und war das Schußfeld,

namentlich vor dem rechten Flügel, wieder der

dichten Obstkultur wegen sehr beschränkt. Die hinter
der Terrainwelle befindlichen Haupttreffen
Kompagnien der in erster Linie fechtenden Bataillone

waren, obschon dem Auge des Gegners entzogen,
dem Artillerie- wie dem Jnfanteriefeuer ebenso sehr

ausgesetzt, wie die Gefecht?linie selbst.

Ueberdies litt diese Aufstellung an dem Uebel«
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ftanbe, baß ber Sertbeibiger, roenn er im SRücfjuge

nad) Serdjtrogl bie jebr nabe, unmittelbar binter
ibm liegenbe ftöbe erfteigtn rooüte, bieg nur im

roirfjamjten Snfanteriefeuer beä nadjrütfenben ©egs
nerä tbun fonnte. SBir rourben einer Sluffteüung
ber Sataiüone beä erften Slreffenä unb ber Slrtils
lerie auf ber ftöbe oon Serdjtrool ben Sorjug
gegeben baben. ©te Sataiüone beg jroeiten Slrt ff eng

batten roit bann ju ber „Sinjtnüble" gefteüt.
(Sortfefcung folgt.)

San-Otoe^rfurfe ttnb Sru^^enubintcjen
fiöerjjtttt^t.

„De la discussion jaillit la lumiere" jagt ein

alteä franjöftfdjeä Spriijroort, uno roenn roir unä
aud) nidjt anmaßen, oiel jur Älarlegung btefer

nun einmal angeregten grage beijutragen, jo modjte
eine roeitere Sefpredjung immerbin nidjt obne ÜRufeen

jein. —
Wit großem Sntereffe baben roir bie Sluäein«

anberfefcungen ber SRummern 35, 37 unb 38 Sbreä
gejd)äfeten Slatteä gelefen, aber biä jur Stunbe
oergeblid) auf fonfrete, pojitioe Sdjlußfolgerungen
über bie entfponnene Solcmif geroartet. Sei rufji*
gern Slute betradjtet, liegt roobl überaü, foroobl
auf Seite beä fterru Oberftlteutenant SBiüe, alä
auf Seite jeiner ©egner unb ber oieljeitig ange«
fodjtenen «lagegpreffe, ein tüdjtigeg Äörndjen SBabr*
beit, nur läßt bte Slrt unb SBeife ber oevfdjieöenen
Slnjdjauungen baäfelbe nidjt jogleidj erfennen unb
roenn roir beute etroaä ju biejer ©rfenntniß bei«

tragen fönnen, jo ift ber «Bmed biejer feilen er«

reidjt. — SBir roerben jadjlid) ju bleiben ung be«

müben, roenn roir inbeffen in'ä ftolj fdjneiben müj*
Jen, jo jei jum oornberein bemerft, baß bieg ber

Sadje unb nidjt ben Serjonen — alä giguranten
— gut. —

©ie äfcenbe, jpöttelnbe unb oerlefeenbe SBeije
beä fterrn SiHüe ift ntdjt unjere Sadje, aüein fte

bat ibren £>me<t ooüfommen- erreidjt. ©ie riefige
Seifenblafe ber Selbfttäufdjung über unfere Slrup=
penübungen — nidjt nur ber Sanbroebrroieberbß*

lunggfuvje — ijt enblid) geplagt. SBir faffen
fämmtlidje Serjönlidjfeiten unb jämmtlicbe auäein
anbergebenbe Slnfidjten in biejem Streite jujammen
unb jagen:

SBenn bie ©ejefcgeber unb Sdjöpfer ber neuen

SfRititärorganijation oon 1874 einen offenfunbtgen
gebier punfto Sanbroebr begangen, fo refultirt
bierauä feine Serbinblidjfeit für jpäter SRadjfom«

menbe, in bemfelben ju bebatrett — im ©egentbeil.
SBenn, roie man bebauptet, ber S"&e- "on 1874
über bie neue SDHlitärorganijation abgefüblt ift, jo
ift ber ©runb biejer ©rjcbeinung unfereä ©radjtenä
roeniger in biejer Organijation felbft, al« in ber

ieitber eingetretenen Serjtümmelung unb tbeilroeijen
sJttdjtau9fübrung berfelben ju Judjen. ©ie
Organijation roar unb bleibt ein gortfdjritt gegenüber
ben früberen $uftänben — man fütjre fie nur ein

mal auä. — Unfeblbar roar fie nidjt — aber bie

ju Slage getretenen Wängel laffen üdj leidjt oer«

befjern. — SReibungen unb Serftöße ließen jidj'
nicbt oermeiben, foüen unb rooüen roir aber fort«:
fdjreiten, roie fterr SBiüe meint, fo ift bie Safiä,
gegeben. — SIRit feinen Slnbeutungen ju Slenbe«

rungen unb jeinen Sdjlußfolgerungen ftnb roir in«

beffen nidjt einoerftanben unb finben fie roeber

burcb unjere Snflitutionen nocb Serbältniffe für
begrünbet.

©ie mit oerfdjiebenen Seitenbieben bebadjte Sreffe
ift oon bem Stanbpunfte beä einfaefeen Sütgerä ju
beurteilen unb ba ift eä febr natürlidj, baß bd$\
Sob — befonberä in Sofalblättern — reidjlidjer
fließt alä ber Slabel. ©inmat roeil man nidjt gern
Unangenebmeä fagt ober ju jagen roagt nnb oft
audj nidjt bie nöUjige ©etegenbeit bat, bie Mängel
ju feben unb aufjubeden. — Wan lebt bem Sdjeine
unb beurteilt ben Sdjein. ©aß Sanbroebrmännet

rubiger, ernfter unb gefegter, oft aud) ftrammer
alä Stngebörige beä Sluäjugeä auäfeben, oerleitet
eben ju fdjiefen Slr.fiajten unb Sluäjprücben. ©inä
bat jebenfaüä feine SRidjtigfeit: ©ie Sanbroebr ftebt
an moralifibem ©etjalt auf feinen gaü binter bem

Sluäjug jurüd.
©ie Seute roiffen, roarum fie ftdj üben unb roer«

ben audj roiffen, roarum fie fidj fdjlagen, roäbrenb
roir für ben Sluäjug — man oerüble ung unfere
Slnfidjt nidjt — mit bem beften SBiflen nidjt bie«

felbe Ueberjeugung in gleidjem Waße begen fönnen.
©aber roobl bie Slnfidjten ber S«ff-< bie in

biejem Snnfte aucb nod) anoere Seute tbeilen. ©er
efjefttoe innere SBertb ber bienftlidjen Slüdjtigfett
im gelbe ift eine anbere Sadje unb läßt fidj nur
bei längeren Uebungen — ntctjt bei nidjtäfagenben

furjen SBieberbolungsfurfen — annäbernb be»

mtffen.
©ie Sanbroebrinfanterie ift ben gejefegebenben

Sebörben für ibre Äurfe fcanfbar unb roünfdjt nur
biefelben länger unb öfter ju baben, bamit man
aud) eine grudjt beg guten SBiüenä, beä ©iferä
unb ber Slnjtrengungen ftebt. ©ie Sanbroebr ber

Slrtiüerie, unb jroar aüer Slruppentbeile, brennt

oor Segierbe, SBieberbolunggfurfe ju madjen unb

fid) mit ben „Sungen" einmal ju meffen. SBir

baben bie Ueberjeugung, baß etroaä ©rfledlrdjeä
geleiftet roürbe. ©ie Stimmung ber Äaoaüerie
unb beä ©enie fennen roir nidjt. —

©eftüfet auf Stngefübrteä oerlangen roir alä Wu
nimum oon Webrletftungen im Wilijbienft:

Sier Sanbroebrroieberbolungäfurfe oou minbeftenä
12 Slagen mit oorbergerjenbem fedjätägigem Äabreä*

furä. — Seijiebung fämmtlidjer Wannjdjaft beä

Sluäjugeä ju aüen jetet oorgefdjriebeneu Uebungen
biä unb mit bem 32 Sab«, refpeftioe big jum
Uebertritt in bie Sanbroebr.

©ie je^igen SRegimentä-, Srigabe- unb ©ioi«
ftonämanöoer mit tebujtrtem ©fftftiobeftaub ftnb
eine arge Selbfltäujdjung oom legten Äorporat big

jum ©ioifionär; fie täufdjen über bie Sdjroierig«
feit ber Slruppenfübrung; ein lange ,3ett oörberei«

teteg Wanöoer gibt feinen rtdjttgen Waßftab für
bie militärifctjen Seiftungen im gelbe, ©ioifionä«
Übungen mit effeftioer Stärfe gegen eine nidjt nur
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stände, daß der Vertheidiger, wenn er im Rückzüge

nach Berchtwyl die sehr nahe, unmittelbar hinter
ihm liegende Höhe ersteigen wollte, dies nur im
wirksamsten Jnfanteriefeuer des »achrückenden Gegners

thun konnte. Wir würden eincr Aufstellung
der Bataillone des ersten Treffens und der Artillerie

auf der Höhe von Berchtwyl den Vorzug ge-
geben haben. Die Bataillone des zweiten Treffens
hätten wir dann zu der „Binzmühle" gestellt.

(Fortsetzung folgt.)

Landwehrkurse und Truppenübungen
überhaupt.

«Os I» 6isLU8si«ii faillit la lumisrs" sagt ein

altes französisches Sprichwort, »nd wenn wir uns
auch nicht anmaßen, viel zur Klarlegung dieser

nun einmal angeregten Frage beizutragen, so möchte
eine weitere Besprechung immerhin nicht ohne Nutzen
sein. —

Mit großem Interesse haben mir die
Auseinandersetzungen der Nummern 35, 37 und 38 Ihres
geschätzten Blattes gelesen, aber bis zur Stunde
vergeblich auf konkrete, positive Schlußfolgerungen
über die entsponnene Polemik gewartet. Bei ruht«
gem Blute betrachtet, liegt wohl überall, sowohl
auf Seite des Herru Oberstlieutenant Wille, als
auf Seite seiner Gegner und der vielseitig
angefochtenen Tagespresse, ein tüchtiges Körnchen Wahrheit,

nur läßt die Art und Weise der verschiedenen

Anschauungen dasselbe nicht sogleich erkennen und
wenn wir heute etwas zu dieser Erkenntniß bei«

tragen können, so ist der Zweck dieser Zeilen
erreicht. — Wir merden sachlich zu bleiben uns
bemühen, wenn wir indessen in's Holz schneiden müs<

sen, so sei zum vornherein bemerkt, daß dies der

Sache und nicht den Personen — als Figuranten
— gilt. —

Die ätzende, spöttelnde und verletzende Weise
des Herrn Wille ist nicht unsere Sache, allein ste

hat ihren Zweck vollkommen erreicht. Die riesige
Seifenblase der Selbsttäuschung über unsere
Truppenübungen — nicht nur der Landivehriviederho-
luugskurse — ist endlich geplatzt. Wir fassen

sämmtliche Persönlichkeiten und sämmtliche ausein
andergehende Ansichten in diesem Streite zusammen
und sagen:

Wenn die Gesetzgeber und Schöpfer der neuen

Militärorganisation von 1874 einen offenkundigen
Fehler punkto Landwehr degangen, so resultirt
hieraus keine Verbindlichkeit sür später Nachkommende,

in demselben zu beharren — im Gegentheil.
Wenn, mie man behauptet, der Jubel von 1874
über die neue Militärorganisation abgekühlt ist, so

ist der Grund dieser Erscheinung unseres Erachtens
weniger in dieser Organisation selbst, als in der

seither eingetretenen Verstümmelung nnd theilweifen
Nichtausführung derselben zu suchen. Die
Organisation war und bleibt ein Fortschritt gegenüber
den früheren Zuständen — man führe ste nur ein

mal aus. — Unfehlbar war sie nicht — aber die

zu Tage getretenen Mängel lassen sich leicht ver¬

bessern. — Reibungen und Verstöße ließen sich'

nicht vermeiden, sollen und wollen mir aber fort<
schreiten, mie Herr Wille meint, so ist die Basis-
gegeben. — Mit seinen Andeutungen zu

Aenderungen und seinen Schlußfolgerungen sind mir
indessen nicht einverstanden und finden sie weder

durch unsere Institutionen noch Verhältnisse für
begründet.

Die mit verschiedenen Seilenhieben bedachte Presse

ist von dem Standpunkte des einsachen Bürgers zu
beurtheilen und da ist es sehr natürlich, daß das'
Lob — besonders in Lokalblättern — reichlicher
fließt als der Tadel. Einmal weil man nicht gern
Unangenehmes sagt oder zu sagen wagt und oft
auch nicht die nöthige Gelegenheit hat, die Mängel
zu sehen und aufzudecken. — Man lebt dem Scheine
und beurtheilt den Schein. Daß Landmehrmänner
ruhiger, ernster und gesetzter, oft auch strammer
als Angehörige des Auszuges aussehen, verleitet
eben zu schiefen Ansichten und Aussprüchen. Eins
hat jedenfalls seine Richtigkeit: Die Landmehr steht

an moralischem Gehalt auf keinen Fall hinter dem

Auszug zurück.
Die Leute wissen, warum sie stch üben und werden

auch wissen, warum sie sich schlagen, während
mir für den Auszug — man verüble uns unsere

Ansicht nicht — mit dem besten Willen nicht
dieselbe Ueberzeugung in gleichem Maße hegen könrien.

Daher wohl die Ansichten der Presse, die in
diesem Punkte auch noch andere Leute theilen. Der
effektive innere Werth der dienstlichen Tüchtigkeit
im Felde ist eine andere Sache »nd läßt stch nur
bei längeren Uebungen — nicht bei nichtssagenden

kurzen Wiederholungskursen — annähernd
bemessen.

Die Landmehrinfanterie ist den gesetzgebenden

Behörden für ihre Kurse dankbar und wünscht nur
dieselben länger und öfter zu haben, damit man
auch eine Frucht des guten Willens, des Eifers
und der Anstrengungen sieht. Die Landmehr der

ArtiUerie, und zwar aller Truppentheile, brennt

vor Begierde, Wiederholungskurse zu machen und

stch mit den „Jungen" einmal zu messe». Wir
haben die Ueberzeugung, daß etwas Erkleckliches '

geleistet würde. Die Stimmung der Kavallerie
und drs Genie kennen wir nicht. —

Gestützt auf Angeführtes verlangen mir als
Minimum von Mehrleistungen im Milizdienst:

Vier Landwehrwiederholungskurse von mindestens

IL Tagen mit vorhergehendem sechstägigem Kadres'
kurs. — Beiziehung sämmtlicher Mannschaft des

Auszuges zu allen jetzt vorgeschriebene» Uebungen
bis und mit dem 32 Jahre, respektive bis zum
Uebertritt in die Landmehr.

Die jetzigen Regiments-, Brigade- und

Divisionsmanöver mit reduzirtem Efstklivbestand sind

eine arge Selbsttäuschung vom letzten Korporal bis

zum Divisionär; sie täuschen über die Schwierigkeit

der Truppenführung; ein lange Zeit vorbereitetes

Manöver gibt keinen richtigen Maßstab für
die militärischen Leistungen im Felde. Divisionsübungen

mit effektiver Stärke gegen eine nicht nur
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